
86 der Beilagen zu den stenographiscben Protokollen des Nationalrates VIII. GP. 

Bericht 
des Unterrichts ausschusses 

über die Regierungsvorlage (66 der Beilagen): 
Notenwechsel zwischen dem Bundesminister 
für die Auswärtigen Angelegenheiten und! 
dem italienischen Botschafter in Wien; be-: 
treffend die gegenseitige Anerkennung· aka-

demischer Titel und Grade. 

. Betreffend die gegenseitige Anerkennung aka­
demischer Titel und Grade ist bereits am 14. Ok­
tober 1955 zwischen der Republik österreich und 
der italienischen Republik im Rahmen des öster­
reichisch-italienischen Ku'lturabkommens, BGBl. 
Nr. 270/54, durch Notenwechsel ein Abkommen 
geschlossen worden, das im Bundesgesetzblatt 
Nr. 87/1956 kundgemacht wurde. 

Da diese Vereinbarung aber nur hinsichtlich 
der Medizin, der technischen Wissenschaften .so­
wie der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fächer eine gegenseitige Anerkennung der akade­
mischen Titel vorsah, faßte der Nationalrat auf 
Grund des Berichtes des Unterrichtsausschusses 
(74'6 der Beilagen zu den stenographischen Proto­
kollen des Nationalrates, VII. GP.) in seiner 
93. Sitzung am 8. Feber 1956 (steno,graphisches 
Protokoll Seite 4568) die Entschließung, der­
zufolge der Nationalrat erwartet, daß die Ver­
handlungen über die noch nicht anerkannten Titel 
und Grade wieder aufgenommen werden und zur 
möglichst vollständigen A-nerkennung aller Titel 
und Grade, besonders aber jener der geistes­
wissenschaftlichen Fächer der philosophischen 
Fakultät, führen und daß ferner gemäß dem 
Wortlaut des Pariser Vertrages Artikel III lit. b 
die Anerkennung sich nicht auf a k a d e­
rn i s ehe Titel und Grade beschränkt. 

Auf Grund der im April 1956 in Wien fort­
gesetzten Verhandlungen der gemischten Exper­
tenkommission nach Artikel 10 des österrei­
chisch-italienischen Kulturabkommens wurde am 
9. Mai 1956 durch Notenwechsel zwischen dem 
Bundesminister für die Auswärtigen Angelegen­
heiten und derb. italienischen Botschafter in Wien 

ein weiteres Abkommen geschlossen, das unter 
Einbeziehung der Vereinbarungen vom 14. Ok­
tober 1955 sowohl die akademischen Grade der 
philosophischen, der rechts- und staatswissen­
schafdichen und medizinischen Fakultäten als 
auch der Technischen Hochschulen, der Montani­
stischen Hochschule, der Hochschule für Boden­
kultur; der Hochschule für Welthandel und der 
Tie~ärztlichen Hochschule umfaßt. 

Damit ist eine Anerkennung der Gleichwertig­
keit aller bestehenden und einander entsprechen­
den a k ade m i s ehe n Grade erzielt worden. 

Die Vereinbarung ging auch dahin, daß die In­
haber von akademischen Graden, die auf Grund 
der Liste, die' dem Notenwe.chsel beigefügt ist, 
die volle Anerkennung erreichen, zugleich mit 
dieser Anerkennung auch ihre Reifezeugnisse an­
erkannt erhalten, wenn sie ihre Studien zum 
Zeitpunkt des Abschlusses der gegenständlichen 
Vereinbarungen einer österreichischen U niversi­
tät entweder abgeschlossen oder angefa~en 
haben. \1f 

Von der vorliegenden Vereinbarung aus­
geschlossen sind jedoch noch eine Reihe von 
Berufstiteln, wie Dentisten, Hebammen, Fach­
schulingenieure sowie akademische Grade von 
Studien, die c im anderen Lande keine Entspre­
chung haben, wie das Diplom für Architektur an 
der Akademie der bildenden Künste oder an der 
Akademie für angewandte Kunst, den Diplom­
ingenieur der Fachrichtung Kulturtechnik an der 
Hochsd1Ule für Bodenkultur und die Lehramts­
prüfung in Leibesübungen. Diesbezüglich wurde 
seitens beider Delegationen bei der Tagung der 
gemischten Kommission eine wohlwollende Pra­
xis und eine allfäUige Fortsetzung der Verhand­
lungen im Rahmen der allgemeinen Beratungen 
über die :qurchführung des Kulturabkommens 
(gemischte Kommission nach Artikel 16 des Kul­
turabkommens) vorgesehen. 

Die im Noten wechsel enthaltene VereiIibarung 
derogiert teilweise dem Hochschul-Organisations-
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'gesetz, BGBL Nr. 154/55, und bedarf demnach 
für ihre innerstaatliche Rechtswirksamkeit der 
Genehmigung des Nationalrates im Grunde des 
Artikels 50 des, Bundes-Verfassungsgesetzes in 
der Fassung von 1929. 

Weiters wird durch das vorliegende überein­
kommen den Verordnungen StGBI. Nr. 79, 
Nr. 81 und Nr. 168/1945 teilweise derogiert. 
In den Erläuternden Bemerkungen zur Regie­
rungsvorlage hat daher die auf. Seite 7, rechte 
Spalte, im zweiten Ahsatz, drittletzte Zeile, 
zitierte Verordnung statt "Nr. 186" richtig 
"Nr. 168" zu lauten. 

Der Unterrichtsausschuß hat in seiner Sitzung 
vom 25. Oktober 1956 das vorliegende Abkom-, 
men in Anwesenheit des Bundesministers für 

", 
L' 

Ing. Dr. Lechner 
Berichterstatter 

-------------------------------------------

Unterricht Dr. D'r i m m e I und des Staatssekre­
tärs im Bundeskanzleramt - Auswärtige Angele­
genheiten Dr. G s eh n i t zer beraten und ein­
stimmig beschlossen, dem Nationalrat die Ge­
nehmigung zu empfehlen. 

Der Unterrichtsausschuß stellt somit den A n­
t rag, der Nationalrat wolle dem Notenwechsel 
zwischen dem Bundesminister für, die Aus­
wärtigen Angelegenheiten und dem italienischen 
Botschafter in Wien, betreffend die gegenseitige 
Anerkennung akademischer Titel und Grade 
(66 der Beilagen) die verfassungsmäßige Genehmi­
gung erteilen. 

Wien, am 25. Oktober 1956 

Dr. Koren 
Obmann 
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